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Personalentwicklung gilt oft als klar umrissenes Berufs-
feld – doch ist sie wirklich eine berufliche Endstation? 
Oder eröffnet sie vielmehr ein breites Spektrum an Per-
spektiven innerhalb und jenseits der Organisation? Die-
ser Frage gehen wir im folgenden Interview nach. Unse-
re Gesprächspartnerin bringt langjährige Erfahrung aus 
der PE mit und zeigt, warum gerade PEler*innen heute 
vielseitiger denn je einsetzbar sind und welche Kompe-
tenzen sie für unterschiedliche Rollen qualifizieren. 
 
Anke Diez (AD): Du warst viele Jahre in der Personalent-
wicklung tätig und bist vor 2 Jahren in die Führungsfunk-
tion in der Forschungsförderung gewechselt. Was hat 
Dich damals motiviert, diesen Schritt zu gehen? 
 
Katrin Klink (KK): Nach rund 15 Jahren in der Personal-
entwicklung mit unterschiedlichen inhaltlichen Schwer-
punkten – von der PE für wissenschaftliches Personal 
über Hochschuldidaktik bis hin zum Diversity Manage-
ment – war die Entscheidung für einen Wechsel alles an-
dere als leicht. Die Arbeit in der PE hat mir immer Freu-
de bereitet, und ich hatte das Glück, mit einem großarti-
gen Team zusammenzuarbeiten.  
Gleichzeitig wuchs in mir der Wunsch, noch einmal etwas 
völlig Neues zu lernen. Seit meinem Wechsel vor zwei 
Jahren bin ich sowohl fachlich als auch methodisch mit 
Themen intensiver in Berührung gekommen, die ich bis-
lang aus einer anderen Perspektive oder nur aus der Ferne 
kannte. Die Förderlogiken der einzelnen Mittelgeber, die 
Freigabeprozesse großer Anträge oder auch die Drittmit-
telstrategie kannte ich nur grob und inzwischen ist dies 
mein tägliches Doing. In meiner heutigen Rolle gibt es 
beispielsweise auch deutlich engere Schnittstellen zur 
Rechts- und Finanzabteilung als dies zu PE-Zeiten der Fall 
war – Themen, in die ich mich neu einarbeiten muss te. 
Das war herausfordernd, aber auch spannend.  
Außerdem hat mich motiviert, dass Forschung neben 
der Lehre eine der zentralen Aufgaben einer Universität 
ist. Die Möglichkeit, diesen Bereich aktiv zu unterstüt-
zen, war für mich ein wichtiger Antrieb. Auch in der For-
schungsförderung habe ich intensiven Kontakt zu den 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern am KIT – 
das war und ist mir wichtig. 
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P-OE-Gespräch zwischen Anke Diezi 

und Katrin Klinkii über „... raus aus 
der PE ...“ 

 
Katrin KlinkAnke Diez

AD: Welche Aspekte Deiner jetzigen Aufgabe waren für 
Dich neu oder besonders überraschend? 
 
KK: Mich hat überrascht, wie sehr sich meine eigene 
Perspektive auf Organisation und Zusammenarbeit ver-
ändert hat. In der Personalentwicklung denkt man oft in 
Konzepten, Prozessen und Entwicklungslogiken – in der 
Forschungsförderung hingegen ist vieles projekt- und an-
tragsgetrieben, mit einem hohen Maß an Detailtiefe und 
einem gleichzeitig hoch strategischen Ansatz. Diese an-
dere „Logik“ hat meinen Blick geschärft: Ich habe ge-
lernt, wie wichtig es ist, sowohl strategisch als auch ope-
rativ sehr präzise zu sein. Besonders überrascht hat es 
mich, dass ich auch Themen, mit denen ich früher viel-
leicht ein bisschen gefremdelt habe bzw. auch gar keine 
Berührungspunkte hatte, tatsächlich spannend finde. 
Wer hätte gedacht, dass es Spaß machen kann, gemein-
sam mit den Fachexpertinnen juristisch saubere Lösun-
gen für komplexe Projektkonstellationen zu finden.  
Gleichzeitig finde ich es toll, wie viele der in der PE rele-
vanten Kompetenzen – etwa Kommunikation, konzeptio-
nelles und systemisches Denken – auch hier unverzichtbar 
sind, z.B. bei der Weiterentwicklung der Drittmittelstrate-
gie, in der wir u.a. Befragungen durchführen und uns Ge-
danken darüber machen, wie bedarfsgerechte Anreizsys -
teme aussehen können. Das hat mir gezeigt: Rollenwech-
sel sind nicht nur ein Sprung ins Neue, sondern auch eine 
Chance, die eigene Professionalität in einem anderen 
Kontext neu zu entdecken und weiterzuentwickeln. 
 

i   Dr. Anke Diez treibt Führungskräfteentwicklung und Kulturwandel voran 
und verbindet dabei Managementexpertise mit langjähriger Erfahrung in 
Organisationsentwicklung. Ihr Ziel ist es, nachhaltige Veränderungspro-
zesse zu gestalten und Führungskräfte und Mitarbeitende für die Heraus-
forderungen moderner Wissenschaftsorganisationen zu stärken. 

ii  Katrin Klink leitet seit 2024 die Abteilung „Förderberatung“ innerhalb der 
Forschungsförderung am Karlsruher Institut für Technologie (KIT). Zuvor 
verantwortete sie in der Personalentwicklung die Abteilungen „Personal-
entwicklung für wissenschaftliche Mitarbeitende“ sowie „Diversitäts -
management“. Ihr Ziel ist es, zusammen mit ihrem Team Forschende best-
möglich bei der Einwerbung von Fördermitteln zu unterstützen und die 
Leitung des KIT in strategischen Förderfragen zu begleiten. 
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